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„Für das deutsche Heer öffnen wir mit 
diesem Schlüssel eine Tür in eine neue 
Welt“1 waren die Worte des damaligen 
Inspekteurs des Heeres, Generalleutnant 
Gert Gudera, anlässlich der symbolischen 
Schlüsselübergabe des Gefechtsübungs-
zentrums Heer  (GÜZ). Dieses ist, als 
modernste Ausbildungsstätte Europas, 
der Türöffner für eine „Verteidigung“, die 
laut den Neuen Verteidigungspolitischen 
Richtlinien des vorherigen Verteidigungs-
ministers Peter Struck „geographisch 
nicht mehr eingegrenzt“ ist. Mit der Ver-
gabe des Gesamtmanagements und der 
Verwaltung von Originalwaffensystemen 
an private Unternehmen hat das von der 
Bundeswehr bereits seit mehreren Jahren 
betriebene Out-Sourcing bestimmter 
Aufgabenbereiche eine neue Qualität 
erreicht. 

Schon Ende 2000 hatten über 400 
Unternehmen den vom damaligen Ver-
teidigungsminister Rudolf Scharping 
initiierten Rahmenvertrag zwischen 
dem Bundesministerium der Verteidi-
gung und der Wirtschaft: „Innovation, 
Investition und Wirtschaftlichkeit in der 
Bundeswehr“ vom 15. Dezember 1999 
unterzeichnet.2 Einsparungen in Milliar-
denhöhe für den Verteidigungshaushalt 
versprach sich Scharping damals. Die 
Folgen waren absehbar: Schon werden 
gesamte Bereiche der Bundeswehr in 
Public Private Partnerships (PPP) betrie-
ben. Das ins Stocken geratene Projekt 
„Herkules“ sollte mit einem Gesamtvolu-
men von 6 Mrd. Euro das größte Priva-
tisierungsvorhaben in der Geschichte der 
Bundeswehr sein: Die gesamten Daten- 
und Kommunikationsnetzwerke der bun-
desdeutschen Armee sollten einander 
angeglichen werden.3 Praktische Beispiele 
für laufende PPP sind der seit 2002 auf 
Leasing umgestellte Fuhrpark an Straßen-
fahrzeugen durch die „BwFuhrparkSer-
vice GmbH“, oder die Beschaffung, der 
Transport, sowie das Waschen und Reini-
gen und Instandsetzen der Bundeswehr-
bekleidung, von 2002 an durch die „LH 
Bundeswehr Bekleidungs-Gesellschaft“. 
Am 22. August 2000 wurde die „Gesell-
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schaft für Entwicklung, Beschaffung und 
Betrieb“ (g.e.b.b.) gegründet. Als 100pro-
zentige Tochter des Bundesministeriums 
der Verteidigung nimmt die g.e.b.b. eine 
Schlüsselrolle im Modernisierungspro-
zess der Bundeswehr ein. Sie berät nicht 
nur die Leitung der Bundeswehr in allen 
Fragen der Privatisierung von zivilen 
Dienstleistungen und ihrer wirtschaft-
lichen Optimierung, sondern wird im 
Bereich der Immobilien selbst operativ 
tätig und nimmt im Bereich Bekleidung 
und Fuhrpark als Anteilseignerin der ope-
rativen Joint Ventures die Gesellschafter-
interessen des Bundesministeriums für 
Verteidigung (BMVg) wahr.4

Gefechtsübungszentrum - Die Wehr-
macht schlug die Schneise 

Auf dem Truppenübungsplatz Altmark 
nördlich Magdeburgs wurde im Januar 
2001 mit dem Gefechtsübungszentrum 
Heer (GÜZ) die modernste Ausbildungs-
stätte Europas eingeweiht, nachdem hier 
bereits ab 1997 von der Bundeswehr das 
so genannte „traditionelle Gefecht mit 
verbundenen Waffen“, also die gemein-
samen Manöver von Artillerie, Infanterie 
und Luftwaffe geübt wurden. Die mili-
tärische Nutzung der Colbitz-Letzlinger 
Heide begann aber schon im Jahr 1935 
durch die Wehrmacht, die zur Errichtung 
der Heeresversuchsanlage Hillersleben 
eine 30 km lange und 750 Meter breite 
Schneise in die Heidelandschaft schlug.  
Bis 1945 fanden dort Beschuss- und balli-
stische Versuche statt, bis die Wehrmacht 
den Platz Ende März weitestgehend zer-
störte. Nach Übergabe an die US-ame-
rikanischen Truppen, kam das Gelände 
schließlich in Besitz der Roten Armee, die 
ihn hauptsächlich für Panzer- und Infante-
rieschießübungen nutzte. Knapp 50 Jahre 

später erfolgte der offi zielle Kommando-
wechsel auf dem Militärgelände. Seit 1994 
ist das Bundesministerium für Verteidi-
gung Eignerin des Truppenübungsplatzes.  
Schon ein Jahr zuvor hatte der Bundestag 
beschlossen, hier ein Gefechtsübungs-
zentrum einzurichten. Seitdem wurden 
vom Bundesministerium für Verteidigung 
mehr als 100 Mio. Euro in dessen Aufbau 
investiert.5 Daneben mussten die militä-
rischen Hinterlassenschaften der Vorgän-
gernutzer des Geländes beseitigt werden. 
Für die Kampfmittelberäumung gab das 
Bundesministerium für Verteidigung ca. 
208 Mio. Euro aus. Mittlerweile ist der 
Truppenübungsplatz bis auf wenige ver-
bliebene Flächen von Munitionsresten 
und Minen gesäubert, und bis 2006 soll 
die Kampfmittelräumung abgeschlos-
sen sein. Der Truppenübungsplatz hat in 
seinem jetzigen Zustand eine Ausdeh-
nung von 32 km Länge und zwischen 8 
und 15 km Breite.

Stullenstadt - letzte Station vor Mazar-
i-Sharif 

Alle Soldatinnen und Soldaten der Teil-
streitkraft Heer, die sich für die Einsätze 
der Bundeswehr im Ausland befi nden, 
durchlaufen vorher das 15-tägige Ausbil-
dungsprogramm im GÜZ. Es ist die letzte 
Station vor ihrer Ausreise nach Bosnien, 
Kosovo oder Afghanistan. Hier lernen 
sie alles, was sie später für die taktischen 
Einsätze entweder im Rahmen der EU-
geführten Militäroperation (EUFOR) 
in Bosnien-Herzegowena, die deutsche 
Beteiligung an der Kosovo Force (KFOR) 
der NATO,  innerhalb der sogenannten 
internationalen Schutztruppe (ISAF) oder 
der „Operation Enduring Freedom“ in 
Afghanistan benötigen. 

Der Auftrag des GÜZ dabei lautet: 
„Planen, Vorbereiten, Leiten und Durch-
führen von Übungen im Gefecht der 
verbundenen Waffen für Einheiten und 
Verbände des Heeres, einsatzvorberei-
tende Ausbildung (SFOR, KFOR, ISAF), 
Ausbildung für NATO Responce Forces 
[und] Ausbildung für Logistikkräfte.“6 
Auch die Soldaten des unter strengster 
Geheimhaltung zuletzt im Südosten 
Afghanistans eingesetzten Kommando 
Spezialkräfte (KSK) bekommen in Letz-
lingen ihren letzten Schliff. Auf dem 
23.000 ha großen Gelände sind dafür, 
teils aus den Überresten des sowjetischen 
Kasernengeländes, teils neu aufgebaut, 
Tankstellen, Moscheen, Häuser, Werk-
stätten, ein Fussballplatz und sogar ein 
Café im Übungsdorf „Stullenstadt“ als 
Kulissen für den Übungsbetrieb errichtet 
worden. Nicht nur Gefechtssituationen 

„Das GÜZ spielt eine ent-
scheidene Rolle nicht nur 
zur Realisierung der bun-
desdeutschen Auslandsein-
sätze, sondern auch für die 
zukünftigen Kriege der EU 
und NATO.“
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werden hier geübt, sondern auch Gei-
selbefreiung, Sanitätseinsätze und Auf-
standsbekämpfung, die so genannte riot 
control. 

Bei jeder der insgesamt zehn verschie-
denen Übungssituationen sind alle teil-
nehmenden Soldaten und Fahrzeuge mit 
einem hochmodernen Korsett von Senso-
ren ausgestattet und per Funk mit der Leit-
zentrale des Übungsplatzes verbunden. 
Die kriegstauglichen Waffen werden dabei 
anstatt mit scharfer Munition, mit einem 
Lasersystem, dem sogenannten Ausbil-
dungsgerät Duellsimulator (AGDUS) 
ausgerüstet, wodurch der simulierte Feu-
erkampf aller direktgerichteten Waffen 
ermöglicht, gleichzeitig jeder gefallene 
Schuss in den angeschlossenen Compu-
tern in Echtzeit registriert und später aus-
gewertet werden kann. Jeder player, wie 
die Soldaten während der Übungen auch 
genannt werden, trägt einen Mini-Compu-
ter auf der Uniform. Nimmt einer der an 
Kopf und Oberkörper angebrachten Sen-
soren das Auftreffen von Laserbeschuss 
wahr, meldet eine freundliche Frauen-
stimme wahlweise in englisch, französich 
oder deutsch dem getroffenen Soldaten je 
nach Kallibergröße, entweder eine leichte 
bzw. eine schwere Verletzung oder gar 
den Totalausfall. Gleiche Meldung geht 
auch an die Leitzentrale. Mit einem Maus-
klick ist dort der player wieder reaktivier-
bar. Per GPS ist auf den Bildschirmen der 
Leitzentrale jeder einzelne Soldat ortbar, 
und wird je nach Zugehörigkeit zur eige-
nen oder Feindestruppe als grünes oder 
rotes Kästchen abgebildet. Das gleiche 
gilt auch für die bei den Übungen einge-
setzten Fahrzeuge. Wird nun ein Fahrzeug 
beschossen, ermittelt der Mini-Computer 
den Grad der Beschädigung anhand aller 
zur Verfügung stehenden Parameter, wie 
beispielsweise Fahrzeugtyp, Gewicht, 
Beladung, sowie Art der Bewaffnung, 
aber auch Kallibergröße des simulier-
ten Beschusses. Automatisch zündende, 
verschiedenfarbige Magnesiumfackeln 
zeigen Totalausfall oder Beschädigung 
weithin sichtbar an. Zur ergänzenden 
Dokumentation der Übungsdurchgänge 
wird der Funksprechverkehr aufgezeich-
net und mittels eigener Video-Trupps „im 
Feld“ die Gefechtsübungen visuell festge-
halten. 

„Bestellen wie im Warenhaus“ - Wenn 
Private Kriegsgerät verwalten

Das GÜZ dient als Paradebeispiel für 
die Zusammenarbeit der Bundeswehr 
mit Privatunternehmen: Die komplette 
Verwaltung, Logistik, den Betrieb und 
das Managment im GÜZ übernimmt 

das im Jahr 2004 neugegründete Unter-
stützungszentrum Altmark (UZA), ein 
Firmenkonsortium bestehend aus Serco 
GmbH, SAAB Training Systems AB, 
Industrieanlagen-Betriebsgesellschaft 
mbH (IABG), und Flensburger Fahrzeug-
bau (FFG). Die deutsche Serco GmbH ist 
dabei Hauptvertragspartner mit dem Bun-
desamt für Wehrtechnik und Beschaffung 
der Bundeswehr (BWB) und übernimmt 
das Gesamtmanagment. Der Vertrag mit 
einem Gesamtvolumen von 64,2 Mio. 
Euro umfasst den „Betrieb des Gefechts-
übungszentrum/GÜZ des Heeres 2004-
2008“ und im Einzelnen:
- Gesamtmanagment
- Betrieb und Betreuung der mobilen 
Systemtechnik und des Gefechtsfeldes
- Betrieb der Ausbildungsunterstützung
- Bürokommunikation und Netzwerke
- Materialwirtschaft versorgender Trup-
penteile und Materialnachweis Gesamt-
gerät GÜZ.7

Serco GmbH
Die deutsche Serco GmbH & Co. KG 

ging aus der Elekluft GmbH hervor und 
gehört seit September 1999 zur Serco 
group plc in London, einem Dienstlei-
stungskonzern mit mehr als 30.000 Mit-
arbeitern in weltweit 30 Ländern. Serco 
group plc hat nach eigenen Aussagen in 
der Vergangenheit bereits mehrere streng-
geheime Ausschreibungen für das briti-
sche Atomwaffen-Programm gewonnen. 
Das Verteidigungssegment des Unterneh-
mens machte mit Dienstleistungen nicht 
nur für die  britischen 
Streitkräfte, sondern 
auch die australische 
Marine, rund 30% 
des Geschäftsum-
satzes im Jahr 2004 
aus.8 Am zukünf-
tigen „Air Com-
mand and Control 
System (ACCS)“ 
der  NATO betei-
ligt sich die Serco 
group im Rahmen 
des „Information 
Systems Modu-
les for Deployable 
Allied Information 
System“, einem 
wichtigen Baustein 
für das neue Füh-
rungssystem für 
NATO-Luftopera-
tionen.9 

Als Allround-
Dienstleister ist die 
serco group auch in 

das private Gefängnisgeschäft eingestie-
gen. Die britische Tochter Premier Custo-
dial Group ist zuständig für den Betrieb 
von fünf vollprivatisierten Gefängnissen 
und zwei Abschiebehaftanstalten, sowie 
einen Gefangenentransportdienst, der 
250.000 Personen jährlich befördert. Der 
deutsche Ableger Serco GmbH betreibt 
Teilbereiche der November 2005 fertig-
gestellten JVA Hünfeld in Hessen, und 
übernimmt die Bewirtschaftung und den 
Betrieb der 13 Schulen in der Stadt Mon-
heim am Rhein.10 Serco GmbH ist nicht 
nur im GÜZ wichtiger Dienstleister für 
das deutsche Heer, sondern „seit Jahr-
zehnten für die umfassende Systemunter-
stützung des Einsatzführungsdienstes der 
Luftwaffe verantwortlich.“11

 SAAB Training Systems
Dieser Geschäftsbereich des schwedi-

schen Autoherstellers SAAB trägt mit der 
Bereitstellung der Trainingstechnologie 
nicht unwesentlich für den hohen techno-
logischen Stand des GÜZ bei. Das bereits 
erwähnte Ausbildungsgerät Duellsimula-
tor wird mit dem „BT 46 laser simulator“ 
aus dem Hause SAAB bestückt. Dieses 
freut sich, dass „Deutschland schon seit 
vielen Jahren einer unserer am weitesten 
vorangeschrittenen Kunden“12 ist. Das 
diesen Sommer eingegangene Joint Ven-
ture mit dem Eurofi ghter-Serienausrüster 
EADS Deutschland GmbH in München, 
lässt die Zufriedenheit der Schweden 
noch wachsen. Die Trainigssparte von 
EADS Deutschland wurde zu 70% von 

IMI-Vorstand  Tobias Pflüger beim Besuch des Gefechtsübungszentrums, 
Foto: Johannes Plotzki.
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SAAB Training System aufgekauft.13  

Industrieanlagen-Betriebsgesellschaft 
mbH (IABG)

Die IABG, mit Sitz in Ottobrunn/
München wurde 1961 auf Initiative des 
Bundes als zentrale Analyse- und Test-
einrichtung für die Luftfahrtindustrie und 
das Verteidigungsministerium gegründet 
und ist „Deutschlands einziges privates 
Unternehmen, das dem Bund satzungs-
gemäß besondere Rechte zur Wahrung 
seiner Sicherheitsinteressen einräumt“14. 
Beteilungen bestehen u.a. am US-ame-
rikanischen Rüstungskonzern MEADS, 
LLC in Huntsville/Alabama (28%). Beim 
so genannten „Joint Project Optic Wind-
mill (JPOW VIII)“, einer groß angelegten 
gemeinsamen Übung mit Beteiligung der 
USA, den Niederlanden, Griechenlands 
und Deutschlands zur Erweiterten Luft-
verteidigung, unterstützte im April 2004 
der bayrische Konzern „die deutsche 
Marine vor Ort mit ihrer Test- und Expe-
rimentalumgebung TEXnet und der simu-
lierten Fregatte F124 SIMBURG.“15 Die 
Übung diente der „Effektivitätssteigerung 
multinationaler Luftverteidigungs-Archi-
tekturen gegen eine Bedrohung durch 
taktische ballistische Raketen.“16 

Flensburger Fahrzeugbau (FFG)
Der Ursprung der FFG geht bis auf das 

Jahr 1872 zurück. Neben der zivilen Fer-
tigung ist die Wehrtechnik seit jeher ein 
Kerngeschäft von FFG. Die Produkt-
palette umfasst beispielsweise die Leit-
werksbaugruppe, das Steuerteil und die 
beweglichen Flügel für die „Laser Guided 
Bomb“ (Paveway), inzwischen mehr als 
tausendfach an Griechenland, Saudi-Ara-
bien, die USA und die Bundesluftwaffe 
verkauft, oder die mobilen Startcontainer 
für die KZO, einer Aufklärungsdrohne 
der neuesten Generation, sowie die Wei-
terentwicklung von Kettenfahrzeugen, 
wie dem LEO 1, Waran und dem Marder. 
Dieser wird beispielsweise auch im GÜZ 
von FGG-Mitarbeitern gewartet und ein-
gerüstet. Weitere Dienstleistung dort wie 
auch weltweit ist die Ersatzteil-Logi-
stik: „Allein für den NATO-Bereich sind 
ständig über 40.000 Einzelteile vorrä-
tig“, erklärt das Unternehmen auf seiner 
Homepage.17

Zusammen 153 zivile Angestellte der 
vier genannen Firmen sorgen für den 
reibungslosen Ablauf im GÜZ. „Ihr Frei-
zeitanspruchsdenken ist ganz gering aus-
geprägt“18, wie es Ralf Burghadt, Chef 
und Betriebsleiter des UZA ausdrückt. 
Das UZA ist entsprechend seinem Auf-
gabenspektrum in sieben Arbeitsbereiche 
unterteilt: 

1. Gesamtmanagment (Serco)
2. Gefechtsfeld (SAAB Training AB und 
Serco)
3. Zentrale (Serco)
4. Ausbildungsunterstützung (IABG)
5. Bürokommunikation (Serco)
6. Materialbewirtschaftung (Serco, Stand-
ortverwaltung)
7. Fuhrpark (Serco, Standortverwaltung), 
Instandhaltung (FFG, Serco, Standortver-
waltung) und Lagerhaltung (Serco und 
Standortverwaltung)19

Für Oberst Wolfgang Krippl, Leiter 
des Gefechtsübungszentrums, ist diese 
Aufteilung bequem: „Ich bestelle wie im 
Warenhaus.“20 Als verantwortlicher für 
den Ausbildungsbetrieb im GÜZ muss 
er sicherstellen lassen, dass die zu den 
15-tägigen Übungsdurchgängen anrei-
senden Einheiten nicht nur ihre mitge-
brachten Orginalwaffensysteme jeden 
Morgen pünktlich und korrekt an ihre 
Fahrzeuge angebracht bekommen, son-
dern muss ihnen auch einen realistischen 
Feind bieten. Dies übernehmen dann die 
insgesamt auf dem Truppenübungsplatz 
stationierten 613 Soldaten sowie die 
eigenen zivilen Angestellten. Ebenfalls 
hat das GÜZ zur Darstellung der Fein-
destruppen einen eigenen Fuhrpark mit 
193 Fahrzeugen. Sowohl diese, als auch 

die der übenden Einheiten und Verbände, 
und natürlich alle übenden Soldat/-innen 
werden von den zivilen UZA-Mitarbei-
tern „eingerüstet“ und nach Beendigung 
des täglichen Übungsdurchganges wieder 
„ausgerüstet“. Die Lagerung und Instand-
setzung der Waffensysteme erfolgt dann 
ausschließlich durch die UZA-Mitarbei-
ter/-innen. Diese kämen überwiegend aus 
der Region und würden sehr sorgfältig 
ausgewählt. Die meisten hätten schon 
vorher Erfahrungen in militärischen 
Bereichen sammeln können.21  

Girls Day und Grillwürstchen im 
GÜZ – Akzeptanzbeschaffung für das 
Militär 

Betriebsleiter Ralf Burghardt betont 
gerne, wie wichtig das UZA für die 
Region sei, und dass die umliegenden 
Gemeinden auch von dieser Zusammenar-
beit profi tieren. Das UZA richtet nicht nur 
den „Tag der offenen Tür“ im GÜZ aus, 
wo das letzte mal neben Grillwürstchen 
und Hüpfburg auch eine Technikschau 
(„Faszination Technik: Die Fahrzeuge 
der Bundeswehr waren dicht umlagert“22) 
und Vorträge den rund 8.000 Besuchern 
geboten wurden. Die 4.900 Euro Erlös 
aus der Tombola spendete Betriebsleiter 
Burghardt an den Volksbund deutsche 
Kriegsgräberfürsorge.23

Im Mai diesen Jahres fand im GÜZ der 
Girls Day statt. Dort sollte „Mädchen 
ab der Jahrgangsstufe 9 ein informativer 
Überblick über das Gefechtsübungszen-
trum gegeben werden.“24 Auch ist die 
Serco-Niederlassung auf dem Truppen-
übungsplatz Altmark Bündnispartner im 
„Landesbündnis für Familien Sachsen-
Anhalt“ und hat sich damit verpfl ichtet, 
sich „im eigenen Wirkungskreis nach 
innen und nach außen für die Verbesse-
rung von Familienfreundlichkeit ein-
zusetzen.“25 So werden Sportvereine 
und Kindergärten durch Partnerschaften 
unterstützt. Die eingeladenen Schüler/-
innen „schwärmen richtig, wenn sie bei 
uns zu Besuch sind.“26 

Trotz dieser Akzaptanzbeschaffung unter 
der lokalen Bevölkerung regt sich seit 
Jahren Widerstand gegen die militärische 
Nutzung der Colbitz-Letzlinger Heide, 
dem größten zusammenhängenden Hei-
degebiet Mitteleuropas. Das sich darunter 
befi ndende Trinkwasserregime fasst ca. 
3,5 Mrd. Kubikmeter, und versorgt allein 
700.000 Menschen mit Trinkwasser, u.a. 
die Einwohner/-innen der Landeshaupt-
stadt Magdeburg. Eine Zwischenetappe 
auf dem Weg  zu einer gänzlich zivilen 
Nutzung wäre für die Bürgerinitiative 
Offene Heide die Ausweisung des Natur-

Im GÜZ wird für künftige Auslandseinsätze 
der Bundeswehr trainiert, Foto: Johannes 
Plotzki.

„Das GÜZ dient als Para-
debeispiel für die Zusam-
menarbeit der Bundeswehr 
mit Privatunternehmen.“
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parks Colbitz-Letzlinger Heide. Gefordert 
wird, den so genannten „Heidekompro-
miss“ wie 1997 vereinbart, in die Tat 
umzusetzen. In dem Abkommen hatten 
sich Bund und Land unter anderem über 
einen Abzug des Militärs aus dem Südteil 
der Heide im Jahr 2006 geeinigt. Inzwi-
schen strebt die Landesregierung dessen 
Weiternutzung durch die Bundeswehr 
auch über 2006 hinaus an. 

Fit für zukünftige Kriege der EU und 
NATO

Im Jahr 2004 fanden im GÜZ 15 
Übungsdurchgänge an 251 Übungstagen 
statt. Dies bedeutete für die Mitarbeiter 
des UZA die Ausstattung von über 3.500 
Fahrzeugen und etwa 11.000 Soldaten 
mit der Systemtechnik und den Waffen. 
Dabei wurden 80 Mio. Positionsmeldun-
gen erfasst und verwaltet, 250.000 Mate-
rialbuchungen abgearbeitet, ca. 750.000 
Schuss Übungsmunition ausgegeben und 
mehr als 4.000 Fahraufträge bearbeitet. 
Bis zum Jahresende 2005 sollen es ins-
gesamt 16 und 2006 bereits 21 Übungs-
durchgänge sein.27 

Eine Intensivierung der Nutzung des 
Truppenübungsplatzes Altmark zeichnet 
sich also ab. Mit dabei auch schon heute 
Truppen anderer Staaten, wie beispiels-
weise im März 2003, als das gesamte 
Panzerbataillon 403 aus Stern Buchholz 
an einer gemeinsamen Übung mit einer 
Panzerkompanie aus den Niederlanden im 
Rahmen der Zusammenarbeit im Deutsch-
Niederländischen Korps teilnahm.28 

Gemeinsame Übungen mit anderen 
nationalen Kontingenten im Rahmen der 
EU-Battle Groups oder NATO Response 
Forces (NRF) sind dann wahrscheinlich, 
weil ein alleiniges Üben der deutschen 
Anteile - militärisch immanent gesehen 
- keinen Sinn macht. Entsprechend sieht 
Oberst Krippl die Priorität des GÜZ wie 
folgt: „Man muß das multinationale Aus-
bildungsgeschäft drauf haben“.29

Deutlich wird so, das GÜZ spielt eine 
entscheidene Rolle nicht nur zur Realisie-
rung der bundesdeutschen Auslandsein-
sätze, sondern auch für die zukünftigen 
Kriege der EU und NATO. Die im GÜZ 
eingegangene Privatisierung aller ent-
scheidender Bereiche, kann nur im Zusam-
menhang mit einer Effektivitätssteigerung 
der Bundeswehr im Sinne einer neuen 
Kriegsführung gesehen werden. 
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